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In den ersten Jahren dieses Jahrhunderts - das ge-

naue Datum ist nicht mehr bekannt - hatten Heggener 
Bauern eine Molkereigenossenschaft gegründet. Am 
10. März 1904 beantragte der Genossenschaftsvor-
stand, das waren die Bauern Franz Rademacher, Josef 
Schulte, Theodor Gante und Franz Stipp, die Geneh-
migung zum Bau eines Molkereigenossenschaftsge-
bäudes. Das Gebäude wurde umgehend genehmigt und 
errichtet. Es handelt sich um das heute noch unter dem 
Namen „Molkerei“ bekannte und nun als Wohnhaus 
genutzte Gebäude Hauptstraße 25. 
 

Über den Betrieb der Molkerei wissen wir sehr 
wenig. Einem Brief aus dem Jahre 1911 entnehmen 
wir, daß die Molkereigenossenschaft ihre Mitglieder 
und auch Nichtmitglieder mit Futter und Düngemitteln 
versorgte, eine Aufgabe, die ab 1916 die Bäuerliche 
Bezugs- und Absatzgenossenschaft übernahm. 
 

Bereits 1919/20 war das Gebäude zweckentfrem-
det, als die Firma Metallwerke Heggen, Emil Thier-
mann, in ihm eine provisorische Fertigung von Koh-

lenschaufeln eingerichtet hatte. Das Haus gehörte wohl 
dem Heggener Walzwerk, denn am 17.03.1933 ver-
kaufte die Firma Bonzel und Co. das Haus an Albert 
Niklas, der es am 01.10.1935 an Dr. Theodor Radema-
cher weiterverkaufte. 
 

Mit der Milchversorgung der Einwohner des Dor-
fes hatte die Molkerei wahrscheinlich wenig zu tun. 
Die regelmäßige Versorgung der nichtbäuerlichen 
Bevölkerung mit Frischmilch wurde mit stark wach-
sender Einwohnerzahl in Heggen zu einem Problem. 
Die erste Milchverteilstelle übernahm Maria Reuber 
geb. Schauerte, eine Kriegerwitwe des 1. Weltkrieges 
ungefähr 1921/22. Sie hatte mit ihrer Tochter Agnes 
(später verh. Vogt) auf Leifelds Backhaus eine be-
scheidene Wohnung gefunden und verkaufte die von 
den Bauern angeliefer-
te Milch durch ein 
Fenster zur ebenen 
Erde, werktags wie 
sonntags. 
 

Ab 1933 über-
nahm Johannes Berg-
haus mit seiner Frau 
Sophie geb. Sauer die 
Milchversorgung Heg-
gens. Sie fuhren mit 
Pferd und Wagen von 
Haus zu Haus und 
verkauften die Milch 
an der Haustür. Später 
wurden Pferd und 
Wagen durch ein um-
gebautes Motorrad 
ersetzt. Ab 1935 stand 
ein Ford Kombi zur Verfü
haus belieferte von 1939-1
Claas und von 1959-1988
tendorn die Heggener Bevö
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Dienstleistungen und Versorgung 

 
 

Johannes Berghaus mit 
seinem Ford Kombi in 
Altfinnentrop. Hier 
schüttet er gerade Milch 
aus einer Kanne in ein 
kleineres handliches 
Gefäß, mit dem er von 
Haustür zu Haustür ging 
und Milch anbot. Der 
Deckel der Handkanne 
war gleichzeitig  
Meßgefäß. 
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